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MENGEN (jek) - Hans-Jürgen Buck
wird Ende Januar nach 21 Jahren als
Leiter des Polizeipostens in Mengen
in den Ruhestand verabschiedet. „Es
ging mir in der täglichen Arbeit stets
darum, das Sicherheitsgefühl der
Einwohner zu stärken und das Be-
drohungspotenzial zu senken“, sagt
er. Polizeidirektor Axel Drexel be-
scheinigt Mengen eine unauffällige
Kriminalstatistik, die mit rund 470
Straftaten im Jahr eher unterdurch-
schnittlich viele Fälle vorweise. Die
Aufklärungsrate sei gut, die beein-
druckende Bilanz auf die motivier-
ten Kollegen vor Ort zurückzufüh-
ren. Daran wird auch Bucks Nachfol-
ger Jürgen Kretzer arbeiten, der sich
als gebürtiger Mengener in der Stadt
bestens auskennt. Zuletzt hat er in
der Verkehrspolizeidirektion in Sig-
maringen gearbeitet und zur Ermitt-
lungsgruppe der Landeserstaufnah-
mestelle gehört.

Führungswechsel
im Polizeiposten

Jürgen Kretzer (rechts) folgt als Leiter
des Polizeipostens auf Hans-Jürgen
Buck. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

MENGEN (jek) - Mit Beginn des neu-
en Schuljahres 2020/21 beginnt Ann-
Marie Fayard ihre Arbeit als Schulso-
zialarbeiterin am Mengener Gymna-
sium. Die 23-Jährige hat gerade ihr
Studium an der Dualen Hochschule
in Villingen-Schwenningen beendet,
ist beim Erzbischöflichen Kinder-
heim Haus Nazareth angestellt und
vervollständigt das Team der Schul-
sozialarbeit der Mengener Schulen.
Durch die Schaffung einer 50-Pro-
zent-Stelle am Gymnasium will die
Stadt Mengen als Schulträger dem
steigenden Bedarf an Präventionsar-
beit und Interventionen durch Fach-
personal begegnen. In der Vergan-
genheit hatte es keine feste Stunden-
zuweisung für Schulsozialarbeit an
der Schule gegeben, sodass Sarah
Schultheiß, die auf dem Sonnenluger
für die Schulsozialarbeit der Ge-
meinschaftsschule und der Real-
schule verantwortlich ist, immer nur
bei konkreten Vorfällen „als Feuer-
wehr“ einspringen konnte. Das soll
sich nun ändern.

Sozialarbeiterin 
für das Gymnasium 

Ann-Marie Fayard FOTO: KUHLMANN

MENGEN (jek) - Raus aus dem Ge-
meinderat, rein in den Stadtwald:
Stefan Vollmer tritt zum 1. November
die Nachfolge von Gerhard Grom als
Revierförster für Mengen an. Weil
die Stadt dann sein Arbeitgeber ist,
muss er aus dem Gemeinderat aus-
scheiden, dem er elf Jahre angehört
hat. Seine Ratskollegen haben ihn im
Juli in nicht-öffentlicher Sitzung als
Revierleiter gewählt. Durch seine
Arbeit beim Landkreis Sigmaringen,
wo er zuvor für den Holzverkauf zu-
ständig war, und durch das Ehrenamt
im Ratsgremium kennt er sich im
Stadtwald aus. Für Stefan Vollmer
rückt von der CDU-Luste David Ho-
heisel nach, der es bei den Kommu-
nalwahlen nicht in den Gemeinderat
geschafft hatte. 

Stefan Vollmer wird
Revierförster 

Stefan Vollmer FOTO: PRIVAT

MENGEN - Die Diskussion um die
Reaktivierung der Ablachtalbahn
zwischen Mengen und Stockach hat
Fahrt aufgenommen und ist im Okto-
ber in die Entscheidung der beiden
Kommunen Meßkirch und Sauldorf
gemündet, die Bahnstrecke für einen
symbolischen Euro kaufen und da-
mit zum Betreiber der Infrastruktur
zu werden, auf der dann nicht mehr
nur die Güter für die Firma Tegome-
tall, sondern auch Personen trans-
portiert werden können. Mengens
Bürgermeister Stefan Bubeck gibt
sich auch unter diesen Umständen
weiter abwartend.

Aus einer Initiative von Befür-
wortern der Reaktivierung ist im Ju-
ni der Förderverein Ablachtalbahn
geworden. Zahlreiche Informations-
veranstaltungen haben stattgefun-
den, die Bevölkerung steht dem The-
ma grundsätzlich positiv gegenüber.
Weil aber laut Aussagen von Meß-
kirchs Bürgermeister Arne Zwick
nicht alle Kommunen entlang der
rund 40 Kilometer langen Strecke
hellauf begeistert von den Kosten
sind, die angesichts eines Strecken-
betriebs auf sie zukämen, wollen
Meßkirch und Sauldorf die Feder-
führung übernehmen.

Sie stützen sich dabei auf ein Gut-
achten, dass Strecke und Gleise zwi-
schen Mengen und Stockach samt

Brücken größtenteils in Ordnung
seien und es nur punktuell Biber-
schäden gebe. Nur die Bahnübergän-
ge müssten auf der gesamten Strecke
erneuert oder saniert werden. Weil
dies laut Informationen von Men-
gens Bürgermeister Stefan Bubeck
allein auf der Gemarkung Mengen
rund 7,5 Millionen Euro kosten wür-
de - die Stadt hätte nach Eisenbahn-
kreuzungsgesetz 2,5 Millionen Euro
zu tragen -, sollen die ersten Perso-
nenzüge durch Personal unterstützt
werden, das die Bahnübergänge si-
chert und manuell betreibt.

Meßkirch und Sauldorf stellen
sich den künftigen Betrieb so vor,
dass sie die Strecke als Betreiber

demjenigen zur Verfügung stellen,
der dazu befähigt ist. Einem vom
Land bestellten Eisenbahnverkehrs-
unternehmer zum Beispiel. Der wür-
de dann ein Trassenentgelt an die
beiden Kommunen zahlen, das bei
5,60 Euro pro gefahrenem Kilometer
liege. Gleiches würde auch für das
Unternehmen Tegometall gelten, das
die Strecke für Material- und Pro-
dukttransporte nutzt. Derzeit gehört
die Strecke einem Tegometall-Toch-
terunternehmen, der Ablachtalbahn
GmbH.

Zwick rechnet mit jährlichen Ein-
nahmen und Zuschüssen von rund
262 000 Euro für den Betreiber.
Demgegenüber stünden Kosten in

Höhe von 350 000 Euro jährlich für
den laufenden Betrieb. Für den feh-
lenden Betrag würden die beiden
Kommunen aufkommen. Sauldorf
plane 40 000 Euro jährlich, Meß-
kirch 60 000 Euro für den Betrieb
ein. Die vollständige Sanierung der
Strecke würde allerdings 15 Millio-
nen Euro kosten.

Mengens Bürgermeister wartet
derweil immer noch auf eine Mach-
barkeitsstudie des Landes. Grund-
sätzlich begrüße er die Initiative zur
Reaktivierung, betont der gegenüber
der „Schwäbischen Zeitung“. Der ge-
plante Schienenpersonennahver-
kehr zwischen Mengen und Stock-
ach wäre ein zusätzliches Angebot
im öffentlichen Personennahverkehr
und eine Stärkung des Verkehrskno-
tenpunktes Mengen, wo sich dann
mit der Zollernbahn, der Donaubahn
und der Ablachtalbahn drei Schie-
nenstrecken vernetzen würden. Al-
lerdings sei eine finanzielle Beteili-
gung der Stadt Mengen wohl nicht
möglich, da sämtliche Finanzmittel
der Stadt für wichtige kommunale
Pflichtaufgaben auf zirka 20 Jahre ge-
bunden seien. Hinsichtlich der an-
stehenden Verkehrsinfrastruktur-
projekte rangiere die Ablachtalbahn
in Mengen hinter dem Bau der West-
tangente, der Kostenbeteiligung an
der Planung der B 311 neu und der
Elektrifizierung der Zollernbahn bis
Aulendorf nur auf Rang vier. 

Ablachtalbahn: Reaktivierung in Sicht

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Im Kreisgebiet wird in diesem Jahr viel über die Reaktivierung der Ablachtalbahn
gesprochen. FOTO: LUKAS M. HEGER

Meßkirch und Sauldorf wollen Betreiber der Strecke werden – Mengen will abwarten

MENGEN (jek) - Weil er ein seltsames Pfeifen
und Gasgeruch bemerkt, setzt ein Anwohner
der Mittleren Straße am 4. August einen Notruf
ab. Die Einsatzkräfte der Freiwilligen Feuer-
wehr Mengen sperren das Gebiet großräumig
ab und können als Ursache eine beschädigte
Leitung identifizieren, aus der Gas ausströmt. 15
umliegendende Häuser werden evakuiert, be-

vor sich die Feuerwehrleute daran machen, die
betroffene Leitung abzuklemmen. Dies gelingt
im zweiten Anlauf. Eigentümer und Bewohner
müssen sich aber noch gedulden, bis sie in ihre
Wohnungen zurückkehren können. Zur Sicher-
heit wird in allen Gebäuden die Gaskonzentrati-
on gemessen und gelüftet, bevor sie freigegeben
werden. Nur der Keller des Hauses, an dem der

Leitungsschaden entstanden war, kann nur un-
ter Atemschutz betreten werden. Dort dauert
das Lüften länger. Polizei und Stadtverwaltung
gehen davon aus, dass der Hausbesitzer durch
Grabungen am Haus die Ursache für das Gas-
leck selbst herbeigeführt hat. Wird sein Vorge-
hen als grob fahrlässig eingestuft, muss er den
Einsatz zahlen. FOTO: KUHLMANN

Bei Gasaustritt in der Mittleren Straße werden 15 Häuser evakuiert

MENGEN - Nach einer Bauzeit von
nur drei Monaten wird am 14. Januar
der erweiterte und erneuerte Recyc-
linghof an der Bussenstraße in Men-
gen wieder eröffnet. Auf einer Fläche
von 3500 Quadratmetern können die
Einwohner ihre aussortierten Wert-
stoffe nun viel einfacher und beque-
mer anliefern und entsorgen. Der
Landkreis Sigmaringen hat dafür
rund eine Million Euro investiert.

„Modern und bürgerfreundlich“,
so beschreibt Landrätin Stefanie
Bürkle den neuen Recyclinghof bei
der Einweihung mit geladenen Gäs-
ten. Übersichtlich sei er geworden
und trenne räumlich nach den eher
alltäglichen Stoffen wie Glas oder
Kunststoffverpackungen und den
Containern für Altholz, Kartons,
Elektroschrott oder Grünabfällen.
Neben der Option, dass künftig auch
Sperrmüll in geringem Umfang in
Mengen abgegeben werden kann, sei
vor allem der Bau einer Rampe, die
im hinteren Bereich des Hofs an der

Oberkante der Container vorbei
führt, die größte Errungenschaft.
„Jetzt müssen die Leute nicht mehr
mit ihrem Zeug die Stufen hinaufstei-
gen und mitunter schwere Dinge in
die Container wuchten“, freut sich
Bürgermeister Stefan Bubeck. Auf
dieses Thema sei er in der Vergan-
genheit oft angesprochen worden.

Bei der Einfahrt auf dem Recyc-

linghof können Autos gleich rechts
auf die Rampe fahren, an den ge-
wünschten Containern anhalten und
ihre Sachen aus dem Kofferraum in
die Container werfen. Sie fahren
dann den Kreis zu Ende und landen
wieder in der Mitte des Hofs. 

Die Bauphase ist ohne Zwischen-
fälle verlaufen, die Bauleitung hatte
der Ingenieur Uwe Koschmieder aus

Hohentengen inne. Die Mitarbeiter
des städtischen Bauhofs sind bis kurz
vor knapp fleißig gewesen, damit der
Umzug vom provisorischen Bauhof
in der Flachsstraße rechtzeitig statt-
finden kann. Neben der insgesamt
guten Zusammenarbeit hat auch der
milde Winter dazu beigetragen, dass
die Bauzeit eingehalten werden
kann. 

Der neue Recyclinghof macht es den Einwohnern leichter
Landkreis Sigmaringen investiert in Mengen eine Million Euro – Bauzeit dauert nur drei Monate

Von einer Rampe können Kartons, Elektroschrott oder Grünabfälle direkt in die Container geworfen werden. FOTO: KUHLMANN

Von Jennifer Kuhlmann 
●

MENGEN (jek) - Innerhalb von weni-
ger als zehn Jahren hat sich der Be-
trieb von Gerhard Holderried zu ei-
nem Unternehmen entwickelt, das
mit zukunftsfähiger Technologie auf
Erfolgskurs ist und großes Expansi-
onspotenzial besitzt. Der Geho So-
lartechnik GmbH ist es an ihrem
Gründungsstandort in Bad Saulgau
schon längst zu eng geworden. Für
den Neubau einer Produktionshalle
mit Büro- und Ausstellungsräumen
in Mengen ist das Unternehmen in
das Förderprogramm „Spitze auf
dem Land! Technologieführer in Ba-
den-Württemberg“ aufgenommen
worden. Künftig sollen aus dem Ge-
werbegebiet Schelmengrube Contai-
ner in die ganze Welt verschickt wer-
den, deren Ausstattung auch im ab-
gelegensten Winkel eine autarke
Stromversorgung ermöglicht. Ei-
gentlich ist Holderried Innenarchi-
tekt, führt seit 25 Jahren das Büro H-
Objekte. Im Berufsalltag sei er im-
mer wieder mit dem Thema erneuer-
bare Energien konfrontiert worden,
die Nachfrage im Bereich Solartech-
nik sei so stark geworden, dass er 2011
die Geho Solartechnik GmbH ausge-
gliedert habe.

Geho Solartechnik
zieht nach Mengen

MENGEN (jek) - Rund vier Jahre,
nachdem die Gebäude der Alten Zie-
gelei an der Pfullendorfer Straße in
Mengen abgerissen wurden, findet
Ende Juni der Spatenstich für das
neue Wohngebiet statt. Auf dem Ge-
lände baut die niederländische Firma
Bouwfonds Property Development
(BPD) insgesamt 28 Doppelhaushälf-
ten und 52 Eigentumswohnungen in
mehrgeschossigen Wohnhäusern.
Bezugsfertig werden die ersten Dop-
pelhäuser voraussichtlich Ende
Sommer 2021 sein. Bürgermeister
Stefan Bubeck bezeichnet das Pro-
jekt auf dem Gelände der Alten Zie-
gelei als das größte Wohnungsbau-
projekt der vergangenen 20 oder 30
Jahre. Es sei eine ganze Generation
bauwilliger Bürger herangewachsen,
die Interesse habe. Die Abbruchar-
beiten sowie die Beseitigung der Alt-
lasten auf dem Areal hatte zuvor die
Firma Max Wild vorgenommen, die
auch die alte Tongrube erworben hat
und dort eine Recyclinganlage er-
richten und die Tongrube nach und
nach verfüllen will. Das Unterneh-
men hatte den Bereich für das Wohn-
quartier an die Niederländer veräu-
ßert. 

Spatenstich für das
neue Wohnquartier 

MENGEN (jek) - Um die angespannte
Raumsituation im Mengener Rat-
haus zu verbessern, soll die Verwal-
tung der Stadtwerke in die Kazede in
der Wasserstraße ziehen. Das be-
schließt der Gemeinderat im März.
Den Räten gefällt vor allem der Ge-
danke, dass das historische Gebäude
im Eigentum der Stadt verbleibt und
für die Öffentlichkeit zugänglich ist.
Bedenken äußern einige von ihnen
allerdings dahingehend, ob die ver-
anschlagte Investitionssumme von
402 000 Euro ausreichen wird. Ei-
gentlich hatten Stadtverwaltung und
Gemeinderat vorgehabt, die Kazede
zu verkaufen. Seit der Auflösung des
Mengener Notariats steht das Ge-
bäude leer. Weil sich aber kein Inte-
ressent gefunden hatte, rückte die
Kazede wieder in den Fokus, als nach
einer Lösung für die Verwaltung ge-
sucht wurde. 

Stadtwerke sollen in
die Kazede ziehen

MENGEN (jek) - Mitte November er-
hält die Stadt Mengen die Nachricht,
dass ihr Antrag, Fairtrade-Stadt zu
werden, positiv beschieden wird. Die
Stadt erfüllt die Mindestanforderun-
gen, um den Titel zu tragen. Dazu ge-
hört unter anderem, dass die Stadt
faire Produkte bei Veranstaltungen
anbietet und Partner wie Gatrono-
men, Einzelhändler, Schulen und
Vereine mit ins Boot holt. Natürlich
spielt auch der Weltladen der katho-
lischen Kirchengemeinde eine Rolle.
Erste Aktionen zur Vorstellung lau-
fen auf dem Mengener Wochen-
markt. Mehr ist aufgrund der Coro-
na-Pandemie zunächst nicht geplant.

Mengen wird 
Fairtrade-Stadt 


